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sterie. Vieles Okkulte ann aut extreme haltenheit erzählt, ]5inge und Gebärden
Fälle dieser „bekannten“ Erscheinungen wirken oft schon WI1e bedeutungsschwere
zurückgeführt werden. Jene Züge des W orte LOOSen 5}
Okkulten, das nicht möglıch ist oder
einstweilen als nıcht möglıch betrachtet Vermischte Schriıiften. Von Ja-
wırd (sog. Grenzfälle), werden immer kob Haringer. 0 (255 5.) alzburg

Schluß eigens angeführt und erortert 1935, Pustet. M 3.00, geb M 4.50
Nach dieser Methode werden geprült: Eın Lyriker, LIräger des Gerhart-
die Lelepathie, das Hellsehen (räum- Hauptmann-Preises, des Kleist-Preises
lıches Uun! zeıitliıches), gemischte Erschei- und der Ehrengabe der Schillerstiftung,
nNnungen, die Telephysik, der anımale Ma- ammelt in diesem and ine Reihe
gnetismus. Überall werden ECNAUE Be- eigener Gedichte , Nachdichtungen aus
griffsbestimmungen vorausgeschickt und dem Chinesischen un! Französischen und
Arl Schluß der einzelnen Abschnitte LAl einige kleine Prosaschriften. Er erinnert
sammenfassungen geboten. Der Leser Peter Altenberg oder Hılle, weiıl
weıß dann immer, wIı1e weit inan miıt die Kunst besitzt , ein kleines uCcC
einer Erklärung der betreffenden Vor- Leben und Eirleben unmiıttelbar in Worte
kommnisse einstweiılen gekommen ist, fassen. Leise Irauer durchweht alles,
und W as noch der Erklärung bedartf. "Lrauer verlorene Liebe un! verlore-
Spuk- un Geistergeschichten werden Nes Glück Die Rhythmen gemahnen
ILUT gestreift, da die Vertasserın miıt wıe auch der Inhalt zuweılen n He1i-
Recht der Ansıcht 1st, vorläufig einmal N1es kleine Lieder, und auch Harınger
jene Geschehnisse prüien, be1 denen durchbricht den 1Iuß der Verse durch
die Ursachen 1n den Menschen Medien) ıne gegenströmige Zeıle, die den Leser,

suchen und finden ind. der sich mi1t den schwebenden Versen
Der Preis des Buches ist bei seinem schon erheben wollte, wıieder die

Umfang, seiner Ausstattung, be- harte, traurıge Wiırklichkeit erinnert. Die
sonders mit zahlreichen Abbildun- ursprünglich un ne  - gesehene Natur
gECN und Tafeln, erstaunlich bıllıg. un:! das Leben 1n Cafe und Kino, die

K.Frank S. J WILr  E fast immer vereıint finden, haben den
Diıchter, der über eın zerbrochenes und

Schöne Literatur verdorbenes Leben trauert, durch seine
Jage begleitet. Empfindung, reine, WUuN-Dıe Sünderin. Roman. VonHildur

xelıus. 80 (158 5.) Berlin 1935,
dersame, ber auch IM Empfin-
dung, die u  ss  ber Mißverstehen un: Ireu-Wiıchern. Geb 3._ losigkeit klagt! Jedoch das! Der

Evangelıum heute! Daß wieder 1ne Dichtung mangelt Kraft Empfün-
Sünderin da ist, überrascht nicht. Daß dungsreichtum eines zarten Gemütes, das
auch Pharisäer nicht fehlen, noch wen1- 4  ;‚IUuFr die rde nıcht paßt‘“‘, hat seinen
DCTI. Daß Männer kommen, die durch Wert, aber uch seine Grenze.
ihre herbe Güte und durch ihr starkes
Vertrauen einem verwirrten Menschen-

H.Becher S. J.
kınde helfen, sich wieder zurechtzuün- Hunsrückweihnacht. Erzählungen
den, ist das Schöne diesem Buche VOo  } Q O 8 el “ mit Holzschnit-
Wer moöOchte nıcht n einem Ptfarrer ten VOo  } Marıa Braun. (80

KOöln KartG  oran  SA olm oOder Ingeson begegznen 1034, Staufen erlag.
mag auch das eiıne oder andere Wort 1,.50, geb
+  ber Sünde un: Sühne nicht VO katho- Eın Dichter erzählt, der seine Heimat
ischer Auffassung sein!eingegeben 1 Herzen räg Die Menschen und
war Hıldegard, WI1e aus "Irotz die Landschaft die Weihnachtszeit

ıhr besseres Ich, noch einmal siınd der Gegenstand der kleinen Krzäh-
ganz tief, aber da ihre Umgebung auch lungen, Dem Dichter selbst kann na  3
diese Krisis des Vertrauens besteht, ist gCnNM, Was seinen Landsleuten
S1e für immer e Die eit 1mM Ge- schreıibt: „Laß Dich glücklich preisen,
tängnis taßt S1e  - M als Sühneleben auf, daß Du alle Geister der rde und des
alles gutzuleıden, und dann kehrt Ss1e Hiımmels Dich spürst, un daß Got-
1ns Dorf zurück, nunmehr ganz BENESECN, tes Atem och ungehemmt und beglük-
Das alles wırd mıit echt nordischer Ver- kend 1n dieser heiligen Nacht Deine
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Seéle rühien ann.“ Denn Kne1p schreibt Sc  1eDlıic kommen S1e Ja ZUIN Ziel,
au  N Besitz, nıcht Sehnsucht nach WenNnn selbst es uch nicht mehr \n
dem verlorenen Paradies seiner Kınd- lebte Sie wären nicht U.  N O dahın gekom-heit Becher 5S. J InNCnNn, wWenn ihr Vater nicht Seelengröße

und Opfermut zugleich besessen hätte,Gesafnmelte Märchen. Von Man- wWwenn nicht frei gEeWESECN ware VOtred Kyber. AL (3190 5.) Leipzig allem EKgoismus. Wahrhaftig: 99  ın Schul-0, 35 Hesse Becker. Geb M 4.80 meister VO Gottes Gnaden!‘“ Dieses
In diesem ammelband sind enthalten: uch birgt Lebensweisheit 1n sıch, die

3’7 kleine Märchen und dazu das schöne ihm zweifellos den Weg den Men-
indische VO KöÖönigsgaukler. Sie sind schen den alten und den Jungenmeist TÜr Erwachsene geschrieben, un! bahnen wird. A.Freiburg 5S. J
WerTr nach dem Schreibmaschinengeklap-
DeCT des Tages noch die innere HKrische W 1 g S I, Englischer Roman

aQus den Erlebnissen einer Jungen Gene-hat, eın ärchen lesen , der wiıird ratıon 1ın dem Zeitgeschehen VOT undeın »B  ber den Reichtum
Lebenswahrheiten, der hier finden ist nach dem großen Krieg. Von 1 11
Man lese 1U  an einmal, wWas Kyber etwa Gibbs Übersetzung. &0 (300 S.) Ber-

lın 10935, Universitätsverlag. 4.801m zweiten ärchen sagt über einen
Teekessel mit seiner Schnauze und 1nN- „Dies ist die Geschichte der Frau, die
nNernNn Leere oder ber den Schneemann, ich lıebte‘“‘, beginnt das Werk. ÄAber

ist weit mehr als das eın mensch-den Hampelmann un!: all die vielen le1-
LLCIN Dıinge unNnserer Umgebung, die 1mM liche treben des Jungen Gilbert ZUTC

ärchen sprechen dürfien, weıl S1e Ja treuesten KFreundın un vollkommensten
NUur Gleichnis sind für das krumme und englischen Frau, die seinem Leben be-

gegnete Immer wıieder geht aut diegerade Menschenleben. Die Sprache ist
einfach und bescheiden, dem Inhalt die- Suche nach ihr, immer trıtt S1e ın ihren
nend und n1e iıh überstrahlend, ist aber Lebenskreis zurück, und auch als Gattin

eines andern, suchenden Menschen ragauch immer VOo  =) der Farbigkeit, die aAaus
der "Lietfe einer reichen un reinen Men- S1e ihm das Krauenideal seiner Jugend
schenseele kommt. A.Klıng SJ 1n der Reife seines Mannesalters N,

selbst über die turchtbaren Erlebnisse
Wohin wandern Nsere S5öhne? des Weltkrieges und die Enttäuschungen

RomanvonGeorg Elert 80 (221 5.) der russischen Revolution hinaus. Alles
Berlın 1034; Universitas. Kart 3.50, spiegelt das Suchen einer Generation
geb - 4.50 nach Menschen, die ihrem jJungen Leben
Elert erzählt die Jugendgeschichte Kriüllung und Inhalt bringen sollen. Da-

dreier Brüder. Lehrerssöhne ınd Der bei kennen S1e  A 4 keine Grenzen; weder der
selbstsichere Genuß einer englischen Feu-Vater ist „1N seiner Art eın ganz AUS- dalzeit noch die renzen der Nationgezeichneter Kerl‘“‘, eigentliıch ohne eın

Zutun 1n die Kleinstadt verschlagen. Die oder der Rasse vermögen das ewige Su-
Multter ist die "Lochter eines tolzen chen ZU  H Ruhe bringen, Denn letzt-

lıch und eigentlich ist nıcht die Sehn-Bauern. In der frıedlichen Stille des
Städtchens, Vorkriegszeit, gehen die SUC nach dem Menschen, sondern das

Suchen nach Wahrheit un!| Freıiheıit, achdrei Jungen ihren Wesg Aber ganz dem Rätsel des Lebens und seinem i1nn.anders, als die Eltern sich dachten. Und
hier zeıgt Hlert, W as kann  C ist ein  A} Trst ın ott finden all diese Menschen
gut ÜüCcC Elternlos, das zeigt. AÄAuch Lösung un Erfüllung. Mit diesem uch

tritt der bekannte engliısche Schriftstel-eın gut uc Jugenderlebnıis, das
häufig da ist: 1 jJungen Menschen wiıll ler ZUuU ersten Male VOT die deutsche
etwas werden, was den Eltern tremd ist, Öffentlichkeit. In vornehmer Zurückhal-

tung zeigt fast spielend Tiefe, Iragikihnen gar Angst eintlößt Der alte Schul- un Schönheit des ewi1g suchenden Men-meister imponiert, WIe seinen zweiıten
Jungen den „verdächtigen‘“‘ Weg ZU  an schen. H.Pauquet 5,. J
See gehen 1äßt, auf dem doch der alteste Als die Männer 1m Graben ] a-
verschollen ist Aber iıhm ist wohl klar SgenN Von Käte Kestien. 80
geworden, daß altes rbe 1n seinen Kin- (269 5.) Frankfurt 10935, Socile-
dern S1e hinaustreib'; 1n die Weite. tätsverlag. M 4.80


